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Die voestalpine hat eine Reihe von Kontrollmechanismen implementiert, um Risiken in der Nachhaltig-
keitsberichterstattung bestmöglich zu minimieren:

 » Das CSRD-Projektkernteam überprüft während des Berichterstattungsprozesses regelmäßig die 
 Anforderungen an die Nachhaltigkeitsberichterstattung und die Regulatorik.
 » Interne Expert:innen aus den verschiedensten Fachabteilungen sowie externe Fachleute prüfen die 
themenspezifischen Kapitel, führen Quervergleiche mit anderen Kapiteln durch (Vier-Augen-Prinzip) 
und lektorieren bzw. validieren die Fachinhalte.
 » Das Group Sustainability Committee prüft die wesentlichen zur Veröffentlichung vorgesehenen  Inhalte 
und gibt diese frei. 
 » Zusätzlich wird der Nachhaltigkeitsbericht einem externen Audit mit begrenzter Prüfungssicherheit 
unterzogen. 
 » In Themenfeldern mit noch unvollständiger Datenlage – wie etwa im Bereich der Biodiversität– 
 dokumentiert die voestalpine bestehende Informationslücken systematisch. Diese dienen als  
Grundlage für die Weiterentwicklung der Wesentlichkeitsanalyse und der Berichterstattung in künf-
tigen Berichtsperioden.

Die beauftragten Wirtschaftsprüfer:innen führen analytische Prüfungshandlungen und Stichproben-
prüfungen als Teil der begrenzten Prüfungssicherheit des Nachhaltigkeitsberichts des Unternehmens 
durch. Die durchgeführten Prüfungstätigkeiten des externen Prüfers bzw. der externen Prüferin sind 
im Zusicherungsvermerk beschrieben. 

Darüber hinaus hat die voestalpine weitere interne Kontrollen auf Basis ihrer Risikobewertung im Nach-
haltigkeitsbericht implementiert. Dazu zählen quantitative und qualitative Prüfmechanismen, die Ein-
bindung zentraler Konzernfunktionen sowie die Mitwirkung des konzernweiten Sustainability Boards. 
Ergänzt werden diese durch systemseitige Zugriffs- und automatisierte Eingabekontrollen in den ein-
gesetzten IT-Systemen zur Nachhaltigkeitsberichterstattung. 

STRATEGIE

SBM-1 – Strategie, Geschäftsmodell und Wertschöpfungskette
Die voestalpine ist ein global tätiger Stahl- und Technologiekonzern mit kombinierter Werkstoff- und 
Verarbeitungskompetenz. Die Organisationsstruktur des Konzerns besteht aus einer Holding und vier 
Divisionen. Mit hochwertigen Produkt- und Systemlösungen aus Stahl und anderen metallischen Werk-
stoffen ist die voestalpine eine führende Partnerin in der Automobil-, Energie-, Maschinenbau-, Konsum-
güter- sowie Luftfahrtindustrie. Zudem ist die voestalpine Weltmarktführerin bei Bahninfrastruktur-
systemen, Werkzeugstahl und Spezialprofilen. Die breite Kund:innen-Basis trägt zur Ergebnisstabilität 
in einem insgesamt zyklischen Marktumfeld bei. 

Die Konzernstrategie 2030+ gibt dabei den Weg der voestalpine für die kommenden Jahre vor und 
zielt darauf ab, die Zukunftsfähigkeit des Unternehmens sicherzustellen sowie weiteres wertsteigern-
des Wachstum zu ermöglichen. Als internationaler Konzern bekennt sich die voestalpine zu den glo-
balen Klimazielen und arbeitet intensiv an Technologien zur Reduktion von CO2-Emissionen sowie an 
der langfristigen Dekarbonisierung. 

Die Steel Division setzt in der Stahlerzeugung seit Jahren Umweltbenchmarks und entwickelt wasser-
stoffbasierte Zukunftstechnologien zur Verwirklichung einer CO2-neutralen Stahlproduktion. Mit ihren 
hochwertigen Stahlbändern ist die Steel Division Partner:in namhafter Automobilhersteller:innen und 
-zuliefer:innen weltweit. 
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Die High Performance Metals Division ist global führend in der Herstellung und Weiterverarbeitung 
metallischer Hochleistungsstoffe – insbesondere von Schnellarbeitsstahl und anderen Spezialstählen 
sowie Titan- und Nickel-Basislegierungen. Abnehmer:innen dieser Produkte sind beispielsweise die 
Zulieferindustrie für die Automobil- und Konsumgüterbranche, der Sondermaschinenbau sowie die 
Luftfahrtindustrie. Mit dem Verkauf von Buderus Edelstahl konzentriert die High Performance Metals 
Division der voestalpine ihr Produktportfolio auf das technologisch anspruchsvolle Segment der Hoch-
leistungswerkstoffe und reduziert den Produktionsanteil im Werkzeugstahl und Edelbaustahl im leis-
tungsstandardisierten Bereich, der aufgrund der steigenden Konkurrenz durch außereuropäische 
Mitbewerber:innen zunehmend unter Preisdruck gerät.

Die Metal Engineering Division ist mit ihrem Geschäftsbereich Railway Systems weltweit führend in der 
Bereitstellung integrierter Fahrwegsysteme. Sie bietet maßgeschneiderte Gesamtlösungen für sämtli-
che Bahninfrastruktursegmente – vom Nahverkehr über Mischverkehr bis hin zu Schwerlast- und Hoch-
geschwindigkeitsnetzen. Mit den Industrial Systems ist die Division darüber hinaus europäische Markt-
führerin für Qualitätsdraht und Schweißkomplettlösungen. Im Rahmen von greentec steel arbeitet und 
forscht die Metal Engineering Division zudem intensiv an unterschiedlichen Innovationen, klimafreund-
lichen Technologien und Produktionsverfahren. 

Die Metal Forming Division ist das Kompetenzzentrum für hochentwickelte Profil-, Rohr- und Präzisi-
onsbandstahlprodukte sowie für einbaufertige Systemkomponenten aus Press-, Stanz- und rollprofi-
lierten Teilen. Diese Produkte finden in einer Vielzahl von Branchen Anwendung. 

Die voestalpine bietet keine Produkte oder Dienstleistungen an, für die in den jeweiligen Märkten 
 Verbote gelten.

UMSATZ NACH REGIONEN 
2024/25 Gesamt in Prozent

Europäische Union (ohne Österreich) 8.969,3 57 %
Österreich 1.083,2 7 %
USMCA 2.192,1 14 %
Asien 1.430,5 9 %
Südamerika 528,0 3 %
Übrige Welt 1.540,6 10 %
Summe Umsatz nach Regionen 15.743,7 100 %

Mio. EUR

UMSATZ NACH DIVISIONEN 
2024/25 Gesamt in Prozent

Steel Division 5.799,1 37 %
High Performance Metals Division 3.182,2 20 %
Metal Engineering Division 4.167,9 27 %
Metal Forming Division 3.125,1 20 %
Holding & Group Services 1.012,4 6 %
Konsolidierung –1.543,0 –10 %
Summe Konzern 15.743,7 100 %

Mio. EUR
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UMSATZ NACH BRANCHEN 
2024/25 Gesamt in Prozent

Automobilindustrie 4.772,2 30 %
Energieindustrie 2.711,7 17 %
Bahnsysteme 2.266,2 15 %
Bauindustrie 1.503,6 10 %
Maschinen- und Stahlbau 1.280,7 8 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter 651,2 4 %
Luftfahrt 543,4 3 %
Sonstige 2.014,7 13 %
Summe Umsatz nach Branchen 15.743,7 100 %

Mio. EUR

Die voestalpine ist in mehr als 50 Ländern auf allen fünf Kontinenten mit rund 500 Konzerngesellschaf-
ten und -standorten aktiv. Zum Bilanzstichtag 31. März 2025 waren im voestalpine-Konzern weltweit 
49.298 Mitarbeiter:innen (inklusive Lehrlinge) beschäftigt. 49,3 % der Mitarbeiter:innen waren in 
 Österreich tätig, 50,7 % arbeiteten an Standorten außerhalb Österreichs.

MITARBEITER:INNEN NACH LÄNDERN IN PROZENT
Personenzahl, zum Stichtag 31.03.2025 

Österreich

Deutschland

USA

Brasilien

China

Schweden

Niederlande

Rumänien

Polen

Frankreich

Belgien

Mexiko

Großbritannien

Italien

Andere Länder

49,3 %

13,0 %

5,2 %

4,9 %

3,8 %

2,4 %

2,3 %

1,8 %

1,7 %

1,7 %

1,4 %

1,2 %

1,4 %

1,3 %

8,6 %
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MITARBEITER:INNEN NACH LÄNDERN (AB 10 KÖPFEN)
Personenzahl (inkl. Lehrlinge), zum Stichtag 31.03.2025

Land Gesamt

Österreich 24.323
Deutschland 6.406
USA 2.575
Brasilien 2.436
China 1.879
Schweden 1.205
Niederlande 1.137
Rumänien 875
Polen 845
Frankreich 814
Großbritannien 706
Belgien 675
Italien 663
Mexiko 605
Indien 480
Südafrika 429
Tschechische Republik 343
Spanien 316
Australien 293
Türkei 282
Ungarn 275
Kanada 208
Indonesien 153
Singapur 147
Schweiz 132
Thailand 113
Bulgarien 111
Taiwan 99
Peru 88
Litauen 80
Japan 73
Kolumbien 69
Argentinien 66
Saudi-Arabien 59
Malaysia 56
Vietnam 54
Republik Korea (Südkorea) 47
Portugal 39
Ecuador 35
Slowakei 27
Vereinigte Arabische Emirate 23
Ägypten 16
Dänemark 12
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NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE UND -ZIELE 
Die Nachhaltigkeitsstrategie der voestalpine ist ein integraler Bestandteil der Konzernstrategie und 
wird in den einzelnen Divisions-, Geschäftsbereichs- und Funktionalstrategien operationalisiert. Die 
voestalpine verfolgt mit ihrer umfassenden Nachhaltigkeitsstrategie einen ganzheitlichen  Ansatz und 
hat für jedes Handlungsfeld strategische Leitsätze und Ziele formuliert. Die Nachhaltigkeits strategie 
basiert auf den drei Säulen Wirtschaft, Umwelt und Gesellschaft. Sie wird sowohl in betrieblichen Pro-
zessen als auch in der Organisation der voestalpine umgesetzt und erstreckt sich über alle Geschäfts-
tätigkeiten des Konzerns. 

Im Rahmen des Stakeholder:innen-Managements werden die Strategie und die diesbezüglichen Fort-
schritte der voestalpine intern und extern kommuniziert. Hierfür steht die voestalpine auch in Kontakt 
mit allen relevanten Stakeholder:innen und gestaltet den Dialog verantwortungsvoll, lösungsorientiert 
und transparent. Dazu dienen zahlreiche Formate wie Fachgespräche, Expert:innen-Runden, Kon-
ferenzen und Messen sowie Analyst:innen- und Investor:innen-Meetings. Zudem ist die voestalpine in 
den verschiedensten Gremien von Interessenvertretungen, Branchenverbänden und -initiativen  unter 
Einhaltung des gültigen Verhaltenskodex aktiv. Weitere Informationen zum Stakeholder:innen- 
Management finden Sie im Abschnitt SBM-2. Die 2023 neu geschaffene Abteilung Group Sustain-
ability fungiert als zentrale Koordinationsstelle für die Umsetzung und Weiterentwicklung der Nach-
haltigkeitsstrategie. 

Angesichts des wachsenden Drucks zur Reduzierung von Treibhausgasemissionen und der Notwen-
digkeit, den Klimawandel einzudämmen, müssen Stahlhersteller alternative Wege für eine umwelt-
freundlichere Produktion finden. Die voestalpine investiert in wasserstoffbasierte und zukunftsweisen-
de Technologien, um eine CO2-neutrale Produktion zu ermöglichen. 

KONZERNSTRATEGIE
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NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE

GESELLSCHAFTUMWELTWIRTSCHAFT

Nachhaltige Prozesse: z. B. Technologieroute, Lieferkette

Nachhaltige Geschäftstätigkeit: z. B. Produkte, Kreislaufwirtschaft

Nachhaltige Organisation: z. B. Group Sustainability, health & safety, Kultur

Kooperation & Kommunikation

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE – STRATEGISCHE HANDLUNGSFELDER
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Die voestalpine bekennt sich zu klaren Nachhaltigkeitszielen und sieht bis 2050 Net-Zero-Emissionen 
vor. Im Rahmen der Science Based Targets initiative (SBTi) verplichtet sich das Unternehmen, die  Summe 
der Scope-1- und Scope-2-Emissionen bis 2029 um 30 % und die Scope-3-Emissionen um 25 % 
 gegenüber dem Referenzjahr 2019 zu reduzieren. Diese geplante Reduktion entspricht einem „well 
below 2°C“-Szenario. Diese Zielsetzung wurde auf konzernaler Ebene gesetzt und bezieht sich auf die 
schrittweise Dekarbonisierung der Produktionsstandorte. Das Ziel wurde nicht für Kund:innen-Grup-
pen, spezifische Produkte oder Regionen operationalisiert. Die Zielerreichung unterliegt auch exter-
nen Faktoren und Einflussgrößen wie der Verfügbarkeit von Rohstoffen und Energie sowie der wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen. Weitere Informationen dazu finden Sie im Kapitel E1-Klimawandel.

Um der Herausforderung dieser Dekarbonisierung der Stahlerzeugung unter Erhalt der Wirtschaftlich-
keit und Wettbewerbsfähigkeit zu begegnen und das Net-Zero-Ziel bis 2050 zu erreichen, hat die 
 voestalpine das ambitionierte Klimaschutzprogramm greentec steel als ein Kernelement in der Kon-
zern- und Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt. Dabei wird die hochofenbasierte Stahlerzeugung in der 
Steel Division und der Metal Engineering Division schrittweise bis 2050 dekarbonisiert. 

In der ersten Phase werden bereits 1,5 Mrd. EUR in je einen grünstrombetriebenen Elektrolichtbogen-
ofen in Linz und Donawitz investiert, die jeweils einen Hochofen ersetzen sollen. Je nach Qualitäts-
anforderungen kommt dabei ein Materialmix aus Schrott, flüssigem Roheisen und Hot Briquetted Iron 
(HBI) zum Einsatz. Diese sich bereits in Bau befindlichen Elektrolichtbogenöfen werden 2027 in Betrieb 
gehen und bis 2029 durch verstärkten Einsatz von Strom anstelle von Kohle und Koks maßgeblich die 
Scope-1- und Scope-2-CO2-Emissionen um insgesamt 30 % senken. Dies entspricht fast 5 % der jähr-
lichen CO2-Emissionen Österreichs und macht greentec steel zum größten Klimaschutzprogramm des 
Landes. 

Ab 2030 startet die zweite Phase des Klimaschutzprogramms greentec steel, in der je ein weiterer  
Hochofen in der Steel Division und der Metal Engineering Division durch einen Elektrolichtbogenofen 
ersetzt wird. Durch diese Maßnahmen sowie die voraussichtlich ergänzende Nutzung von CO2-  
Ab scheide- und Verwertungstechnologien (Carbon Capture Utilization/Storage; CCUS)  werden sich 
die Scope-1- und Scope-2-CO2-Emissionen bis 2035 um insgesamt 50 % gegenüber 2019 reduzieren. 

Für die weitere Dekarbonisierung nach 2035 (Phase 3) liegt der Fokus auf dem Ersatz der  verbleibenden 
 fossilen Roheisenkapazitäten durch fossilfreie Energieträger wie grünen Wasserstoff und Bioenergie 
sowie auf der Abscheidung, Speicherung und Nutzung von CO2 (CCUS). Die finalen Entscheidungen 
Phase 2 und Phase 3 betreffend werden im Einklang mit den Investitionszyklen und unter Berücksich-
tigung der zu diesem Zeitpunkt gegebenen technologischen und regulatorischen Rahmenbedingun-
gen getroffen. Bestehend aus mehreren modularen Technologieschritten und -optionen sowie 
 abgestuften Entscheidungszeitpunkten für die Dekarbonisierungsschritte ermöglicht der Stufenplan 
greentec steel eine größtmögliche Flexibilität, ohne die Wirtschaftlichkeit der Net-Zero-Strategie zu 
gefährden. Die jeweiligen Phasen können an ver änderte wirtschaftliche und politische Rahmenbedin-
gungen sowie an zukünftige technologische Möglich keiten angepasst werden, ohne die strategischen 
Ziele zu beeinflussen.
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Weitere Herausforderungen für die voestalpine im Zusammenhang mit dem Klimawandel liegen in 
der Sicherung der benötigten Rohstoffe und Energieträger, deren Bedarfe sich im Zuge der Trans-
formation der Stahlerzeugung verändern. Um diese Herausforderungen zu adressieren, hat sich die 
voestalpine die strategischen Ziele gesetzt, die Versorgung der Produktionsstandorte mit den be-
nötigten Rohstoffen und Energien langfristig und wirtschaftlich abzusichern sowie die Kreislaufwirt-
schaft weiter auszubauen und den Einsatz von Schrott als Sekundärrohstoff in der Stahlerzeugung zu 
erhöhen. Das Unternehmen will den Einsatz von Schrott als Sekundärrohstoff in der Stahlerzeugung 
bis 2030 um 50 % erhöhen. Entsprechende Maßnahmenpakete werden bereits umgesetzt und  
werden weiterhin entwickelt. Weitere Informationen dazu finden Sie im Kapitel E1-Klimawandel und 
E5 Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft.

Eine weitere strategische Herausforderung für die voestalpine im Zusammenhang mit Nachhaltigkeit 
liegt darin, auch künftig qualifizierte und motivierte Mitarbeiter:innen als Basis für den wirtschaftlichen 
Erfolg bedarfsgerecht zu gewinnen und zu halten. Dazu setzt die voestalpine – auf der Grundlage des 
bereits hohen Engagements und der überdurchschnittlichen Mitarbeiter:innen-Bindung – auf unter-
schiedliche Konzepte und Maßnahmen (Weitere Informationen dazu finden Sie im Kapitel S1 Arbeits-
kräfte des Unternehmens).

Darüber hinaus sind die Gesundheit der Mitarbeiter:innen und die laufende Sicherstellung und Er-
höhung der Arbeitssicherheit zentrale Grundwerte der voestalpine und haben oberste Priorität. Daher 
wird kontinuierlich an der weiteren Reduktion der Unfallhäufigkeit sowie der Erhöhung der Gesund-
heitsquote gearbeitet, um sich der Vision von „Zero Accidents“ anzunähern. Strategisch soll die Unfall-
häufigkeitsquote bis 2030 um weitere 30 % gesenkt werden. Konzernweite Sicherheitsstandards  
bilden das Fundament einer erfolgreichen health & safety-Unternehmenskultur.

Die voestalpine adressiert auch die Nachhaltigkeit in der Lieferkette und arbeitet daran, der identifi-
zierten wesentlichen negativen Auswirkung zu begegnen (weitere Informationen dazu finden sich 
nachfolgend und im Kapitel S2 Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette).

WERTSCHÖPFUNGSKETTE UND GESCHÄFTSMODELL 
Kern des Geschäftsmodells der voestalpine bildet die effiziente Produktion und Weiterverarbeitung 
von hochwertigen Stahlerzeugnissen und anderen metallischen Hochleistungswerkstoffen für Anwen-
dungen mit hohem Qualitäts- und Technologieanspruch unter Einhaltung strenger Nachhaltigkeits-
standards entlang der gesamten Wertschöpfungskette. Diese erstreckt sich vom Abbau von Roh stoffen 
über die Produktion bis hin zur Nutzung und zum Recycling der Produkte. Die nachfolgende Abbil-
dung veranschaulicht die umfassende Wertschöpfungskette der voestalpine, bei der die vorgelagerte 
Wertschöpfung, die eigenen Aktivitäten und die nachgelagerte Wertschöpfung berücksichtigt werden.
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Vom Erz

WERTSCHÖPFUNGSKETTE voestalpine
 

VORGELAGERT

RohstoffgewinnungWertschöpfung

Rohstoffe/Produkte

Standorte & Footprint

Wichtige Stakeholder:innen

Rohstoffaufbereitung  
& -verarbeitung

Stahlerzeugung

Vorgelagerte Logistik Eigene Logistik

Eisenerz, Schrott,  
HBI, Legierungen,  
Kohle/Koks, Energie, … 

Rohstahl

Österreich, Schweden, Brasilien

Mitarbeiter:innen, Anrainergemeinden,  
Politische Akteure, Whistleblower, … 

Divisionen Steel Division (SD) 

Metal Engineering Division (MED)

High Performance Metals Division (HPM)

Stahlband,  
Bleche,  
Rohre, Drähte, … 

Lieferant:innen, Energie-
unternehmen, Logis-
tiker:innen, Arbeitskräfte in 
der WSK, Finanzinstitute, … 

Forschung & Entwicklung

EIGENE AKTIVITÄTEN

Zugekaufte Energie Eigenenergie
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Bis zur Nutzung

WERTSCHÖPFUNGSKETTE voestalpine
 

Nutzung

Be- und Verarbeitung von Stahl und anderen metallischen Hochleistungsstoffen Weiterverarbeitung

Nachgelagerte Logistik Eigene Logistik

Mitarbeiter:innen, Anrainergemeinden,  
Politische Akteure, Whistleblower, … 

Steel Division (SD) 

Metal Engineering Division (MED)

High Performance Metals Division (HPM)

Metal Forming Division (MFD) 

Legierungen,  
Sonderwerkstoffe,  
Präzisionsband, …

Standorte weltweit 

Rohre, Profile,  
angearbeiteter  
Stahl, …

Bahninfrastruktur-,  
Schweißlösungen,  
Autokomponenten,  
Lagertechnik, ...

Autos, Bahnsysteme,  
Maschinen, Bau,  
Energie, Luftfahrt,  
Konsumgüter, …

Kund:innen,  
Logis - 
tiker:innen, … 

Forschung & Entwicklung

EIGENE AKTIVITÄTEN NACHGELAGERT

RECYCLING
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In der vorgelagerten Wertschöpfungskette ist die voestalpine auf essenzielle Rohstoffe wie Eisenerz, 
verschiedene Legierungen, Stahlschrott, Kohle und Koks angewiesen, die aus den Herkunftsregionen 
Nordamerika, Südamerika, Europa, Afrika, Australien und aus Teilen Asiens bezogen werden. Im Zuge 
des Übergangs zur klimaneutralen Produktion verändert sich durch die technologische Transforma-
tion der  Bedarf an Rohstoffen. So wird neben dem schrittweisen Rückgang des Einsatzes von Kohle 
und Koks beispielsweise auch der Bedarf an Eisenerz durch die strategische Erhöhung des Einsatzes 
von recyceltem Stahlschrott geringer. Dieser recycelte Schrott stammt sowohl aus industriellen als auch 
aus Post-Consumer-Quellen.

Zusätzlich zu den Rohstoffen ist die Versorgung mit Energie, die von regionalen und internationalen 
Energieversorgern bereitgestellt wird, von entscheidender Bedeutung. Das betrifft auch die notwen-
dige Versorgung mit Wasser. Ebenso essenziell sind weitere Materialien, Maschinen und Betriebsmit-
tel, die von globalen Lieferant:innen beschafft werden.  Globale Logistikdienstleister:innen sowie zum 
Teil auch die unternehmenseigene Logistik übernehmen den Transport der Rohstoffe und weiterer 
Waren zu den Produktionsstandorten.

Die Kombination aus Werkstoff- und Verarbeitungskompetenz als wesentlicher Faktor für den Erfolg 
der voestalpine zeigt sich in einer breiten Wertschöpfungskette in der eigenen Geschäftstätigkeit der 
voestalpine. Diese reicht von der Stahlerzeugung und weiterer Be- und Verarbeitung sowie Verede-
lung der Produkte bis zur Herstellung von einbaufertigen Komponenten, Systemlösungen und Dienst-
leistungen. Die Stahlerzeugung erfolgt an Standorten in Österreich, Schweden und Brasilien, die wei-
teren Produktionsschritte hingegen finden an global verteilten Standorten statt. Die spezifischen 
Tätigkeiten und finalen Produkte der Divisionen variieren dabei je nach Geschäftsbereich. Die eigene 
Logistik ist für den Transport von Materialien und Halbfertigprodukten an und zwischen den Stand-
orten des Unternehmens zuständig. An ihren großen Produktionsstandorten erzeugt die voestalpine 
aus Prozessgasen Strom, der im Produktionsprozess und in nachgelagerten Verarbeitungsschritten 
verwendet wird. Dadurch kann der Konzern einen großen Teil seines Strombedarfs aus Eigenerzeu-
gung decken.

Die voestalpine stellt ein breites Spektrum an Produkten aus Stahl und anderen metallischen Hoch-
leistungswerkstoffen her, von denen die Mehrheit in verschiedenen Industrien zu Endprodukten weiter-
verarbeitet wird. Dazu zählen unterschiedliche Flach- und Langprodukte, aber auch bereits weiter 
verarbeitete Produkte und einbaufertige Komponenten z. B. für den Werkzeugbau, die Automobil- 
und Energieindustrie, die Luftfahrt, den Bau- und Maschinenbau, die Konsumgüter- und Lebensmittel-
industrie bis hin zu Systemlösungen etwa für die Eisenbahninfrastruktur oder die Lagertechnik. 

Forschung und Entwicklung wird hinsichtlich aller Produktionsaktivitäten der voestalpine verfolgt, ein 
besonderer Fokus liegt dabei im Bereich der Dekarbonisierung der Stahlerzeugung. Durch den ver-
stärkten Ausbau der Circular Economy, insbesondere mit dem Einsatz recycelter Materialien wie Stahl-
schrott, oder der Wiederaufbereitung von Nebenprodukten, wird die Produktion nachhaltiger gestal-
tet. Gleichzeitig ermöglichen modernste Technologien und optimierte Prozesse eine Steigerung der 
Effizienz entlang der gesamten Produktionskette und eine deutliche Verbesserung der Ökobilanz. 
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In den eigenen Geschäftstätigkeiten legt die voestalpine großen Wert auf die Sicherheit und das Wohl-
befinden der Mitarbeiter:innen, um eine nachhaltige und verantwortungsvolle Produktion zu gewähr-
leisten. Die Mitarbeiter:innen können ihre Interessen gegenüber dem Unternehmen auf verschiedenen 
Wegen äußern und darauf vertrauen, dass ihre Bedürfnisse in Entscheidungsprozessen berücksichtigt 
werden. 

Die nachgelagerte Wertschöpfungskette umfasst den weltweiten Transport der Produkte der  voestalpine 
zu Geschäftskund:innen, deren industrielle Weiterverarbeitung sowie die finale Nutzung durch 
Endkund:innen. Nach der Nutzung werden die Produkte zum Teil recycelt. Das fördert die Kreislauf-
wirtschaft und trägt zu den Nachhaltigkeitszielen des Unternehmens bei. Bei geplanten betrieblichen 
Veränderungen an den Standorten werden die Anrainergemeinden, die politischen  Akteure und  weitere 
Interessengruppen eingebunden, um lokale Ansprüche zu berücksichtigen und soziale Akzeptanz zu 
fördern.

Die Kund:innen der voestalpine setzen sich aus Geschäftskund:innen aus verschiedenen Industrien 
und geografischen Märkten zusammen, insbesondere aus der Automobil-, Energie- und Luftfahrt-
industrie, der Bahninfrastruktur, dem Maschinenbau sowie der Bau- und der Konsumgüterindustrie. 
Die geografischen Hauptmärkte liegen in Europa, Nord- und Südamerika, Asien sowie, je nach Ge-
schäftsbereich, in zusätzlichen ergänzenden Märkten.

Die voestalpine steht in engem Dialog mit ihren Kund:innen, die zunehmend hohe Anforderungen an 
die Reduzierung des CO2-Fußabdrucks in ihren Lieferketten stellen. Diese Nachfrage nach „grünem 
Stahl“ hat zu einer verstärkten Entwicklung von Lösungen geführt, die gemeinsam mit den Kund:innen 
erarbeitet werden, um die Effizienz zu steigern und Emissionen über den gesamten Produktlebens-
zyklus hinweg zu senken. Dazu zählen innovative Recyclingprozesse und energieeffiziente Produkti-
onstechnologien.

Die voestalpine legt zudem großen Wert auf Transparenz in der Wertschöpfungskette. Umweltauswir-
kungen sowie negative soziale Auswirkungen, wie etwa Arbeits- und Menschenrechtsverletzungen, 
sollen so weit wie möglich minimiert werden. In der Zusammenarbeit mit Lieferant:innen wird auf die 
Einhaltung von ökologischen und sozialen Standards geachtet.

SBM-2 – Interessen und Standpunkte der Interessenträger:innen
Stakeholder:innen sind Personen oder Gruppen, die die voestalpine beeinflussen oder von ihr beein-
flusst werden. Darunter fallen betroffene und interessierte Stakeholder:innen. 

Die Identifizierung relevanter Stakeholder:innen sowie die Analyse ihrer Anforderungen, Interessen 
und Erwartungen waren zentrale Aufgaben, denen sich die voestalpine im Geschäftsjahr 2023/24 im 
Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse strukturiert und umfassend gewidmet hat. Die Liste 
der wichtigsten Stakeholder:innen wird regelmäßig auf Vollständigkeit und Aktualität hin überprüft. 


